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Amtlicher Theil. !
N e M ^ - und k. Apostolische Majestät haben mit,
^ k n N " ^ " W i e ß u n g vom 18. März d. I . den
r̂. HrU . ^^fessor an der Universität in Breslau

ciGsH^S M a r x zum ordentlichen Professor dcr
'Uttän^Mologie «" der Universität in Wien

"""0W zu ernennen geruht.
Gautsch in. p.

^ller^s/' und k. Apostolische Majestät haben mit
vom 21. März d. I . dm

ĉhen ft Achn Professor des Hochbaues an der tech'
^rdina^ c ^ e " Brunn, diplomierten Architekten
3acĥ  a Hrach zum ordentlichen Professor dieses
kennen ^ genannten Hochschule allergnädigst zu

Gautsch m. p.

?llerbi)^/- ""d k. Apostolische Majestät haben mit
HtWsu?'"l Tntschließung vom 24. März d. I . den
spönne " Staatsgymnasium in Iglau Adolf

^li ch.«^ .^!" Director des Staatsgymnasiums in
^'"ieißkirchen allergnädigst zu ernennen geruht

Gautsch m. p.

^llt,^'. k- und k. Apostolische Majestät haben auf
A " k>°,! *""" Minister des kaiserlichen und könig-
i "Vten w ""d des Aeußern erstatteten allerunter-
, ' Viiir. 3"^ses ln t̂ Allerhöchster Entschließung vom
^l ich s b/I> dem Bestallungsdiplome des zum
.̂ nko V^rtiMe" Viceconsul in Trieft ernannten
M t zu / lchi tzky das Allerhöchste Exequatur huld-

'" ertheilen geruht.
N __ ^ .

^ethöchs/'und l. Apostolische Majestät haben mit
^M-Otti-Entschließung vom 23. März d. I . dem
!n>z'nilM - " ^ " blasse im k. und k. Reichs-
""dienst ' ""um Ladislaus Bergmanndas goldene
k "er VsH " ' t der Krone und dem Kanzlei-Ossicial
^ ^ l e r k« ' " demselben Ministerium Edmund

^n gerus>^^^"^ Verdienstkreuz allergnädigst zu

3 l ^ t n ^ s " ' ^ " lür Cultus und Unterricht hat den
z»^ten ^ ,«5. Eharalter eines Hilfsämter-Dircctors
! l ^ Adjuncts Josef Neid l

Unte^ ^"'Dlrector im Ministerium für Lultus
" ^ ernannt.

Dm 31. März 1896 wurde in der l. l. Hof« und Staats.
druckerei das XIX. und XX. Stück des Reichsgesetzblattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das XlX. Stück enthält unter
Nr. 43 das Finanzgcseh für das Jahr 163b tzom 28sten

März 1696.
Das XX. Stück enthält unter

Nr. 44 die Verordnung des Handelsministeriums vom 19ten
März 1896, womit die im I I . Abschnitte L I I der pro.
visorischen Schiffahrts« und Strompulizei»Ordnung für
die Donau enthaltenen, mit der Verordnung des
Handelsministeriums vom 29. April 1885 (R. G. Vl .
Nr. 62) erlassenen Bestimmungen für die Durchfahrt
der studerfahrzeuge und Dampfschiffe durch die Steiner
DonaU'Vrücke außer ztraft gesetzt werden;

Nr. 45 die Verordnung des Ministers für Cultus und Unter-
richt vom 19. März 1896 betreffend die Notification
der von Frauen im Auslande erworbenen medicinifchen
Doctordiplome i

Nr. 46 die Kundmachung des Finanzministeriums Vom 23sten
März 1896 betreffend die Errichtung einer Zollamts«
Cxpositur in Szurdul;

Nr. 47 die Verordnung de< Finanzministeriums vom Lüften
März 1896 betreffend die Abstempelung von Obligationen
(Lofen) der russischen zweiten Staatö»Prämien>Anleihe
vom Jahre 1866 aus AnlafS des Umtausches der
alten Obligationen gegen neue Stücke.

Den 31. März 1896 wurde in der l. k. Hof< und Staats«
bruckerei das XV. Stück der polnischen und ruthenischen und das
XVI. Stück der polnischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes aus»
gegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Strohslechterei in Oesterreich.

1.
Die «Wiener Zeitung» veröffentlicht einen Bericht

über die Verhältnisse der Strohflechterei in Oesterreich,
dem wir die Angaben entnehmen, welche die Alpen-
länder und das Küstenland betreffen. I n Steiermarl

! hat die Strohflechterei Bedeutung namentlich in Mittel-
und Südsteiermark (Handelskammerbezirk Graz), wo sie
in dreifacher Richtung einigermaßen in Betracht kommt;
als Flechterei von Taschen, Matten, Schuhsohlen u. dgl.
Gegenständen, als Strohsrsselflechterei und als Pro»
duction des Halbfabrikates der Strohhuterzeugung. Die
Flechterei von Taschen, Matten, Fußsohlen u. dgl. wird
nur in unbedeutenden Mengen, Hausindustrien in der
Form der Abgabe an sogenannte «Verleger» betrieben;

j bezügliche Gewerbe bestehen nicht. Die Strohsessel'
flechterei steht mit der kleingewerblich betriebenen Sessel-
erzeugung im engsten Zusammenhange; auch dieser
Arbeitszweig ist unverkennbar im Rückgänge begriffen,
die Beistellung des StrohgeftechteS zu den Sesseln

erfolgt meist durch Familienangehörige oder durch
Frauen, welche in dieser Arbeit einen Nebenerwerb
suchen. Die Strohsesselproduction selbst hat durch die
in Aufschwung gekommene Holzpresserei eine wesentliche
Einschränkung ihres Absatzgebietes erfahren. Für das
Jahr 1890 waren im Grazer Handelskammer-Bezirke
zehn Sesselflechtereigewerbe ausgewiesen, davon sieben
im Gewerbebezirke der Stadt Graz. Die Strohflechterei,
welche das Material für die Sttohhuterzeugung liefert,
wird in Steiermark, soweit sie überhaupt vorkommt,
ausschließlich als Hausindustrie betrieben. Noch unbe-
deutender ist die Rolle, welche die Strohflechlerei im
Leobener Handelskammersprengel spielt.

I n Kärnten kommt die Strohflechterei weder als
Gewerbe, noch als hausindustrielle Beschäftigung vor.
Der dortige Bedarf an Strohwaren wird, soweit es
sich um ordinäre Ware handelt, aus Kram, hinsichtlich
der feineren Artikel aus Böhmen gedeckt. Cine gering-
fügige Erzeugung von Strohmatten findet im Klagen-
furter Gefangenhause statt.

Eine höhere Bedeutung hat dagegen die Stroh«
flechterei für Krain. Die Erzeugung von Strohhüten
wird dort, da der Strohhut zur männlichen Volkstracht
gehört, in großem Umfange betrieben und steht diese
Hausindustrie auf solcher Stufe der Entwicklung, dass
der Import fremder Fabrikate auf ein Minimum re-
duciert erscheint. Die Einführung dieser Erzeugung
wird einem Dorfbewohner aus Jauchen, welcher diefelbe
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts als Soldat
im Florentinischen erlernt hatte, zugeschrieben; sie ver-
breitete sich allmählich aus dem genannten Orte nach
den benachbarten Gemeinden. Die Erzeugnisse fanden
zunächst im Lande Krain selbst, dann in Kärnten,
Steiermark und Tirol, feinere auch in Deutschland
Absatz. Im Decennium 1640 bis 1850 betrug der
Wert der Ausfuhr der Strohhüte aus Kwin jährlich
circa 16.000 st. E. M. Der Preis der einzelnen Stroh«
hüte variierte zwischen 4 lr. und 1 fl. Seither nahm
die Erzeugung der Strohhüte einen starken Aufschwung
und wurde auch an die Anfertigung anderer Gegen»
stände aus Stroh, wie Taschen, Tlschteppiche, Sohlen
für Schuhe, Bänder und Quasten, geschritten.

Abgesehen von den auch heute noch selbständig
arbeitenden Haus»Industriellen auf diesem Gebiete ist
in neuester Zeit (seit 1867) mit der Einführung der
Press-, Schleif« und Druckmaschinen auch eine Groß-
industrie von Strohgeflechten entstanden, um deren
Hebung sich insbesondere einige Tiroler Firmm ver-
dient gemacht haben, welche viel Florentiner Gestecht
zur Verarbeitung brachten. Der Hauptfitz dieser In«

Feuilleton.
Das Grab des Herrn.

l An, n NonStosch.

ÄsÜ. ^ d i ? ^ " ^ ^ o r g e n vergangenen Jahres
'üch /^ !äht ia^. .Z° läst ina 's vor unseren Augen.
^ 2 l ^ l c l / ^ v c h t e r l e i n hatte schon längst sehn-

"Meln?/ - «Wann sehen wir das heilige Land

d i ^ " ^ nicht die «hochgebaute Stadt,
den 3^MMe""en ^"blick wir uns weideten, sondern
^ i k ^ w h ä i v">enstadt deZ heiligen Landes, das an
^ o V " der w "lausch hingehaute Jaffa mit feinen
^ln,c„" heiu ""^"sonne glänzenden Häufern, das
^ ! > « 3 ^ Aber schon der Abend des
!°kn i l si '""d uns in Ramlch, von wo wir im
'ch e'/"e wunkp? ^"""e das Gebirge Iuda liegen
^ tzU^d. t ,?b"en Felsenterrassen, die, allmählich
'^ Vlter Uaae, ^ '^"n Zinnen geborgen die Königin
^zeti "nd ini.Damaskus wetteifert mit Ierufalem

Ab Nom in der Macht der Erinne-

^h?""ngen^^"d d i ^ ^ , . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ gegen die

^ e ' ^ u t l d . ' M i g e n Stadt.? Es zieht darum
^ ° n " ^ o " ' " I den Liebreiz der mit Blumen

° dan^gen Nergfernen eingerahmten Ebene
"urch die ernste Schönheit des Ge<

birges der Stadt entgegen, ohne die Empfindung, dass
diefer Pilgerweg keinem anderen Erdenwege gleiche.

Man hat d.n ersten Anblick Jerusalems oft be»
schrieben, und doch ist er unbeschreiblich, die Empfindungen
anlangend, die er erweckt — unvergleichlich auch für
den, defsen Blick auf mancher Stadt des Occidents und
des Orients ruhte.

Tausende von Pilgrimen aus allen christlichen
Nationen ziehen alljährlich nach Jerusalem hinauf. Das
vornehmste Ziel ihrer Sehnsucht ist das heilige Grab.
Nie durch die fromme Andacht von Millionen geweihte
Grabesstätte liegt, von einer kleinen Kapelle überbaut,
mitten in den weiten Hallen der Grabeskirche. Am
Ostersabbath flammt das «heilige Feuer» aus der
Kapelle.

Aber am Abend des Ostersonntags gieng ich auf
Anregen einer Dame, die mit uns im deutschen Ho-
spital wohnte, um eine Grabesstätte zu besuchen, die
von dem in Chartum umgekommenen Gordon Pascha
bei seinen topographischen Untersuchungen in drr Um>
gegend Jerusalems ausgcglüben wurde. Mein Weg
führte mich durch das uralteDamascusthor an der Nord-
seite der Stadt. Wenige Minuten hatte ich die Straße
nach Sichem, die alte Römerstraße, die einst nach Eä-
sarea führte, zu verfolgen. Dann nahm mich ein
schmaler, eine kurze Strecke durch Felder führender Pfad
auf, der mich östlich von der Straße in einen Garten
brachte. Am Fuße eines sich hierhin abdachenden Hügels
stehe ich vor einem in Felsen gehauenen Grabe, defsen
Eingang offenbar erst vor wenigen Jahren freigelegt

ist. Er liegt mehr als metertief unter dem jetzigen
Niveau. Rothe Blumen bedecken den Rafenabhang, der
sich zu dem Eingang des Grabes neigt. Hier saßen in
der Frühe des Ostermorgens, als ich das Grab aufs
neue besuchtes, junge Engländerinnen, ihre österliche
Andacht mit Lesen und Singen in stiller Feier hal-
tend, ein eigenthümlicher Gegensatz zu dem Tumult in
der Orabeslirche. Ich trete durch eine Thür in die
Vorkammer des Grabes. Was ich da sah, war über«
raschend, fast wie eine Vision. Denn die Oertlichleit
ist ein beim ersten Anblick überwältigender Eommentar
der Ostergeschichte.

Am Osternachmittag besuchte ich das dicht neben
diesem Grabe nach Nordwesten zu gelegene Vesitzthum
der Dominicaner. Hier grub man eben die großartigen
Trümmer einer uralten christlichen Kirche aus. Mein
Blick ruhte auf vielen Gedenkplatten für schlafende
Christen. Eine von ihnen, fo erzählt man, hat in grie-
chischer Sprache die Inschrift getragen: «Begraben nahe
bei seinem Herrn,» eine andere die Worte: «Für Nonus
und Onesimus, Diaconen der Kirche des Zeugnisses wr
Auferstehung Christi.»

Die Dämmerung senkte sich herab, als ich mich
der Stadt Jerusalem wieder zuwandte. Ich nahm
meinen Weg über den Hügel, an dessen letzter Ab«
dachung das beschriebene Felsengrab liegt, etwa einen
Steinwurf weit vom Gipset entfernt. Langfam anstei.
gend nahe ich mich dem höchsten Punkte, wo der Fels
jäh abstürzt. Hier ist das Gestein wohl schon in der
ältesten Zeit zum Bau Jerusalems entnommen worden;
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dustrie ist der politische Bezirk Stein. I n den gebirgigen
Theilen des Gerichtsbezirkes Egg und Stein, in der
Gemeinde Zirklach des Krainbura/r Bezirkes und in
einigen Dörfer» des Bezirkes Umgebung Laibach wird
das Stroh geschnitten, gespaltet und geflochten, in den
Ortschaften der Ebene wird es zu Strohhüten genäht,
die dann in den Fabriken und in einzelnen kleineren
Werkstätten geleimt, gebürstet und geformt werden. Die
Zchl der hausindustriellen Arbeiter dieser Branche be-
trägt mehrere taufende; das gesammte theils fabriks-
mäßig, theils Hausindustrien erzeugte Quantum über-
steigt eine Mi l l 'on Hüte per Jahr.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 1. April.

Die W a h l r e f o r m bildet nunmehr, in den
Parlamentsferien, auf dem stachen Lande den Gegen-
stand der Erörterung. Der jungczechische Reichsraths-
Abgeordnete Dr . Stransky hat seinen Prerauer Wählern
die Stellungnahme des Clubs zu dieser Frage als
vollkommen gerechtfertigt hingestellt. Er berief sich
darauf, dass selbst der Abgeordnete Pernerstorfer, den
man heute allgemein als den Vertrauensmann der
Socialisten im Reichsrathe ansehe, erklärte, für die
Vorlage stimmen zu wollen und dass auch die Haltung
der Arbeiterpresse und der Wiener Arbeiterführer in der
letzten Zeit erkennen lasse, die maßgebenden Socialisten-
kreiseMiens wollten sich mit der Regierungsvorlage ab-
finden, falls der Antrag Slavik für das allgemeine
Wahlrecht nicht zur Annahme gelangt.

Die Auflösung des n i e d e r ö f t e r re ich ischen
L a n d t a g e s , desfen Legislatur-Periode im heurigen
Jahre abläuft — die letzte Wahl wurde mit kaiser-
lichem Patent vom 15. September 1890 angeordnet
und der neugewählte Landtag für den 14. October
1890 einberufen — steht im nächsten Herbste bevor.
Die Parteien treffen schon jetzt alle Vorbereitungen,
um in den Wahlkampf einzutreten.

D e m u n g a r i s c h e n N b g e o r d n e t e n h a u s e
soll in der ersten Sitzung nach den Osterferien ein
Gefetzentwurf über die Regelung der Urbarial-Häusler-
gründe vorgelegt werden. Für die Herbstsession dürften
unter anderem die Gesetzentwürfe über die Genossen-
schaften und über die Regelung der Besitzverhältnisse
in der ehemaligen Militärgrenze fertiggestellt werden.

Nach einer der « P C . » aus R o m zugehenden
Meldung ist das Gerücht von der unmittelbar bevor-
stehenden Wiederaufnahme normaler diplomatischer
Beziehungen zwischen Ital ien und P o r t u g a l ganz
unbegründet.

I m f r a n z ö f i s c h e n S e n a t e interpellierte
gestern Vardoux über die äußere Politik der Regierung.
Ministerpräsident Bourgeois erklärte, die Regierung
notificierte am 11. Februar den Mächten die Besitz-
ergreifung Madagascars, die nahezu einstimmig den
Empfang der Notification ohne Vorbehalt bestätigten.
Die Regierung glaube, die Opfer Frankreichs für Ma -
dagascar rechtfertigen die Besitzergreifung. Betreffs
Egyptens erklärte der Ministerpräsident, die Mehrheit
der Commissure der egyfttischen Staatsschuld stimmten
nicht den Anschauungen Frankreichs zu, es entstanden
Schwierigkeiten, die nur im diplomatischen Wege zu
beseitigen sind. Die Verhandlungen seitens Frankreichs
werden mit Klugheit und Festigkeit fortgesetzt. Das
Einvernehmen mit Russland sei nie ein vollkommeneres
und herzlicheres als jcht gewesen, Redner bittet den
Senat, die Regierung zur Fortsetzung der Verhand-
lungen zu ermächtigen. Der Zwischenfall war hiemit
geschlossen.

Die Gerüchte von der Demission des f r a n z ö -
sischen B o t s c h a f t e r s in London, BaronCource l ,
erhalten sich trotz mehrfacher Dementis. Ministelprä-
sident Bourgeois hätte Courcel nur gebeten, s îne De-
mission bis nach der Donnerstag in der Kammer zur
Verhandlung gelangenden Interpellation aufzuschieben,
um die Siluation nicht zu erschweren. Zwischen Bour-
geois und Courcel soll eine tiefgehende Meinungs-
verschiedenheit inbetreff der äußeren Politik herrschen.

Einer Meldung des «Petit Parisien» aus Toulon
zufolge wären fämmtliche Officiere d's Geschwaders
vom Urlaube zurückberufen und Admiral G e r v a i s
beordert worden, zwei große Kreuzer und ein Panzer'
fchiff segelfertig zu halten. Das active Geschwader
müsse, von unvorhergesehenen Fällen abgesehen, in der
zweiten Hälfte des Monates Apri l fegelfertig fein.

I m e n g l i f c h e n U n t e r hause wurde unter
dem Schlagworte «Die Vertragsuelpflichwngen Eng-
lands inbetreff der Türkei» auch die armenische Frage
wieder berührt. Curzon gab sehr reservierte Erklärun-
gen, aus denen ganz deutlich die Empfindunng
durchschimmerte, dass man in London nach den bis«
herigen Erfahrungen keine Last verspüre, vorerst d-n
armenischen Salat wieder anzurühren. — I n der
gestrigen Sitzung erklärte Parlamentsuntersecretär
Curzon, die Consulatsberichte aus Kleinasien ergeben,
dass in einigen Districten Grund zu Befürchtungen
neuerlicher Unruhen vorhanden sei. Staatssectretär
Chamberlain verliest eine Depesche aus Buluwayo vom
heutigen, derzufolge sich die Matabeles sammeln, um
die Verbindungen mit dem Süden abzuschneiden.
Buluwayo sei mit Lebensmitteln für einen Monat
versehen. Die Eingeborenen scheinen gut bewaffnet zu
sein. Eine weitere Depesche Robinsons aus Capstadt
besagt, dass Major Nikolson diesen Montag aus
Vuluwayo telegraphiert habe, es seien genug Mann»
schuften zur Vertheidigung des Platzes vorhanden, doch
mangele es an Waffen. Das Land sei im Umkreise
von 15 Meilen im Aufruhr. Die Depesche drücke die
Befürchtung aus, dass die Vorgänge ernster Art
seien.

Wie man aus Ce t i n je meldet, dürften dort in
nächster Zeit außer Griechenland auch Serbien und
Bulgarien ständige diplomatische Vertretungen errichten.

Wie aus B e l g r a d verlautet, wurde die für
den 23 März (a. St.) angekündigte Ankunft des Kö-
nigs M i l a n auf unbestimmte Zeit verschoben. I n
unterrichteten Kreisen verlautet jedoch, dass der Vater
des Königs zur Theilnahme an den Arbeiten der Ver-
fassungscommission, die nach Abschluss der Conversions-
Anleihe spätestens aber im Laufe des Ma i ernannt
werden soll, nach Belgrad kommen dürfte.

Von der förmlichen Abtretung von Port Arthur
an R u s s l a n d scheint vorläufig keine Rede mehr zu
sein. Unzweifelhaft bleibt jedoch, dass Port Arthur der
russischen Flotte als sogenannte Wiuterstation über-
lassen wird und demgemäß Hafenbefestigungen errichtet
werden. Ebenso unzweifelhaft ist, dass die Zweiglinie
der sibirischen Bahn nach Port Arthur geführt wird.
Man deutet an, dass dies alles mit Wissen Japans
geschehe, das eine anderweitige Entschädigung erhalten
solle.

Die «Times» melden aus P r ä t o r i a : Die feste
Haltung der englifchen Regierung hat eine qute Wir-
kung hervorgerufen. Wenn Staatsfecretär Dr. Leyds
nicht die Nachricht überbringt, dass Transvaal von
Deutschland thätig gegen England unterstützt werde, so
können die vorhandenen Schwierigleiten in freund-
schaftlicher Weife beigelegt werden. Die «Times» drücken

die Ueberzeugung aus, dass Staatssecretar ^ . ^ ,
eine derartige Zusicherung thätiger Unterstützung
überbringe. ^ ^ s ^

Tagesneuigleiten. ^
— ( Z u m R e g i e r u n g s . I u b i l ä u m S e H

M a j e s t ä t des K a i s e r s . ) Aus Gablonz " ' ^ K
man: « I n der letzten Sitzung derRnchnbergerV .,,
und Gewerbelammer wurde beschlossen, aus " i " l ̂ ,
siwszigjahrigkn Regierung« - Jubiläum« Sr. M " ^ «^
Kaisers im Jahre 1898 einen Iubiläums-Oewcl«^
in der Höhe von 120.000 Kronen zu bild", ,,
Aufgabe die Ertheilung von unverzinslichen Diwv ^
solche gewerbliche Vereinigungen sein wird, lve ^
Durchführung von Heereslieserungen, die Glün°u M
Werkstätten u. f. w. zum Zwecke haben. 3 ' " " , ^ d<<
die Kammer, aus Anlas« des R?gierungs-I"b'la" ^
Kaisers die Bildung eines Landes-E'-editson^
1,000.000 Kronen zur Hebung des E??dit« ' ^ ^ ,
gewerbetreibende und Kleinhandeltreibenbe un .̂ ,
kommener Wahrung der Gleichberechtigung beider
l'tiiten.» ,,

— ( I n t e r n a t i o n a l e H e n g s t e « ! ^ , h?p
W i e n 1 8 9 6 . ) «uf eine diesbezügliche an °° ^
l. t. Ackerbauminifterium gestellte Anfrage h°t °' üF
Stelle der I V . Section eröffnet, dass von Seit« ° ^ , .
l. l. Ackerbauministeriums die Veranstaltung ei«" v .^
schau in Wien im Herbste 1896 höchst lvüM'^el
e'scheint. Die V I . Section hat aus ^ " " ° ^
wertvollen Erklärung beschlossen, in der i ^ ̂ ,<
17. b i s 20 . O c t o b e r d. I , i n 2 U ' ! ^ <
i n t e r n a t i o n a l e Hengs tenschau abzu^ z ̂
Diese üder Anregung des l. l. Ackerbauminister«" F
als staatliche Maßnahme geltende «cranstaM^ ,'
gewiss auch heuer, wie ihre vier Vorgänge" <^/
allen pftrbezllchterischen Kreisen die günstigste » ^ ,
finden, zumal da» hohe k.l.Nckerbau«inisterium " ^
dieser Hengstenschau seinen bis dahin noch " ^ ^
aus circa 30 bi« 40 Stück sich belaufenden « A F
«rsatzhengften jür die Veschälperiode 1897 dl"« F
zu beschaffen und dieser Veranstaltung die '" l»
Unterst»tzung zutheil werden lassen zu " 0 " ^ '
Specilllprogra«« der H'ngstenschnu kann s^n l - , l
Vecrelariate der V I . Section, Wien L> H " " "
bezogen werden. Pe«'.

- ( Z u r Z a r e n l r ö n u n g . ) M d ^ fi<
burger Münzhof werden gegenwärtig 4 t ) M " ^ D
Ietons geprägt, welche zum Andenken an d" ^ '
des russischen Kaiserftaares aus dem Ehodynla"
das Vol l zur V'rtheilung gelangen sollen. . ^ z ^

— ( A u s K a r l s b a d . ) Aus Karlsbad ° , de'
das «Prager Abendblatt» ein Gerücht, w o n ^ ^ L
außerhalb der sür die Karlsbader ThernttN ^ M .
Schutzlreise gelegenen Berge Ginflut ein H ̂
Einbruch heißer Wasser stattgefunden habe. " Ac»^
liche Untersuchung wurde conftatiert, dass ^ ^c ^
Wasser auf der Ginflut zwar laum die ^e"p aheK .,
18 Grad N. aufweisen, und nach den ^ H ^ e ^,
Revietbergllmtes stehe es fest, dass sich die " „ rch ^
zeit im oberen, vom Grundgebirge (GranN) ^
etwa 60 Meter ftarle Schicht getrennten A"« F '̂
Es ist sonach momentan zu irgend einer ^ ' ^ l ! ^
Anlass vorhanden, doch wirb die Stabtg" ° M ,
Vitte um besondere Beobachtung dieser « e gc^.

— (Excesse i n P r a g . )
griffen wiederholt vorgestern die die Albe«! F , ,
nehmenden Arbeiter der Perutz'schen Webe"» ^ j ^ «
drohten thätlich den Fabrllsbirector G e r g e r ^ ^ - ! ^ l

ist doch auch der Hügel auf dieser Seite von Stein-
brüchen unterhöhlt. Von hier aus schaut man auf das
Damascusthor und übersieht die Straße, die, an der
Nordmauer entlang gehend, ins Kidronthal hinab und
weiterhin nach Jericho führt. Hier sieht man auch ein
gutes Stück der nach dem Norden führenden alten
Straße.

Nach jüdischer Tradition ist dies der Platz der
Steinigungen. Dieselbe jüdische Tradition lässt hier
ouch die Kreuzigungen vollzogen werden. Die Einhei-
mischen tragen Bedenken, nachts an dem Hügel vor-
beizugehen. Die Juden aber sollen, wenn ihr Weg sie
vorüberführt, Flüche murmeln.

Absteigend sehe ich mit Erstaunen die wunderbare
Gestalt, die der Hügel Jerusalem zukehrt. Is t er
nicht ganz wie ein Schädel geformt? Sehen jene zwei
tiefen Steinbrüche nicht aus wie leere Augenhöhlen?
Diese Felsenspalten finden wohl kaum eine andere Er-
klärung, als durch ein Erdbeben, das den Berg zerriss.
Vom Gesichtspunkte des Malers aus fand Piglhein,
^ - ^ ^ ' " berühmtes Panorama der Kreuzigung
U " w Studien an Ort und Stelle machte, einen an-
kann" s ^ " ^ a^gnet als diesen Hügel, Nur hier
T r a g b ^ Majestät der Tragödie aller

Grabend an ^ n ^ H ^ i w an "nes stille
so wird Karfreitag und V s t e ' r 7 ^
Seele lebendig. " '

Gin verhängnisvoller Zrrthrnn.
Roman von Max von Weißenthnrn.

b6. Fortsetzung.
Er dankte ihr mit mattem Lächeln, und sie er-

zählte ihm, dass er von einem Kohlenbrenner im
Walde aufgefunden worden fei, dafs der Mann im
Hospital Hilfe geholt und man den Verwundeten hier
in Pfleg.' genommen habe. Darauf verfiel er wieder in
einen festen Schlaf.

Seit Wochen hatten die frommen Schwestern den
Fremdling treu gepflegt. Die Wunden, der entsetzliche
Blutverlust, das Fieber hatten ihn furchtbar mit-
genommen; jeder Schwächere wäre dem zweifelsohne
erlagen. Doctor Grieves aber besaß eine so eiserne
Constitution, dass an dem Abend, an welchem er zum
erstenmal zu klarem Bewusstsein erwachte, seine treue
Pflegerin ihn für gerettet hielt.

Die ganze Nacht hindurch fchlief er ruhig,
friedlich, tramnlos, mit einem Lächeln auf den Lippen,
mit dcm Bildnis der Geliebten in den Händen, und
die freundlichen Schwestern wachten bei ihm, neigten
sich über ihn, besah n das Bild und freuten sich, dass
er gerettet sei.

«Es ist das Bildnis der Frau, welche er liebt!»
sagten sie sich. und ein leises Roth färbte die Wangen
der jüugeren Schwestern; sie hatten ja allem irdischen
Lieben für immer entsagt!

Sie interessierten sich alle lebhaft für den Pa«

tienten; gab es doch nur fetten eine I" ^ ^
Unterbrechung ihres einförmigen Dasew», ^ sF^ l
von den verschiedensten Nationalitäten ^H »..
gewürfelt, fogar eine Engländerin befano ^ l
ihnen, und dieser hatte man Leonhard ^
gewiesen. s ^ " ^F

Schwester Monica hatte es sich vo" " ^ W>
an angelegen sein lassm, jeden Wunsch .^^ F̂  ̂ !
sorgsam zu beachten; sie verstand die w ^ i i ^,
Phantasien, sie konnte ihn Antwort gebe", ^F ^
Bewusstsein wiederkehrte, sie wusste 'Y^z te
sanften Worten zu beruhigen, kurz, ste ^ j
Mission im edelsten Sinne des Wortes- z ff ?:

Erst als die Sonne schon hell '" .^, ^ >
blickte, erwachte die Kranke wunderbar " q . ^ ^
vermochte sogar seiner gütigen PflegerM ,^
Worte des Dankes zu sagen. c.hr l A ^

Trotzdem machte die'Genesung " " ^ ' M ! , ^
Fortschritte. Die Schwestern thaten ihr '" H s e ^
die tiefe Melancholie zu bannen, welche i , ^ > ji
»nächtigt hatte; sie erzählten ihm von ^ g M /
von den Sitten und Gebräuchen ^ ^ ! ^ 7 i ! j ^
Schwester Monica konnte sogar von !̂  ^3 ?
lande mit ihm sprechen, welches j " °"he h?ess
war und an dem sie mit warmer ^, i l " ^
schon sie es für immer verlaffen H N ' ^ . »"-
Tages berührte sie leise mit ihren >A p F ' "
Fingern jenes Bi ld, welches ihn memai» «
sagte sanft: ^
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Erector« E i t e r n belagerte abend« das Hau« be«
Wnen w ? bewarl ^ie Polizei mit Steinen, die mit
vrgan." ^ ibel die Menge zerstreute. Zwei Polizei-
llnln Nz""ben durch Steinwllrfe. ein Arbeiter durch
hnftet. " "b verletzt; zwei Rädelsführer wurden ver«

>ln N ^ , ^ n l schü t t e l . ) Auf einem unverbauten Platze
Killen " , "Straße in Wien sind zwei Lehrlinge beim
^hmbl °« ^Nlboden durch Umstürzen eines schweren

^ « verschüttet worden. Neide sind todt.
tztc^.^öntgen-Uufnahmen i n e i n i g e n
HWalUz ') ^ u ^ Jena wird berichtet: I m hiesigen
Ulid i L l ' ^ü ^" l t i tut entdeckten Professor Wintelmann
^ulnllb» " " Sträubet eine für die photographifche
«mpsi^z "ittelft der Röntgen - Strahlen neue, die
^"hode ^ °" l " ^ k als das hundertfache steigernde
^ l l gen ' t ^? der wenige Secunden für eine Ausnahme
^^tnen.K.' Methode beruht auf der Umwandlung der
b'llelN ' 3 c ̂ " " Strahlen einer anderen Wellenlänge
UUkUz V^ lh l r ys ta l l s , der durch Pulver desselben
^ Nünt« ' ^ Werden lann. M l t dieser Verbesserung
^ltschri. Aufnahmen ist in der That ein großer

^Pmde'l " ^ ' Bisher dauerte die Aufnahme eines
l̂be Lt. 5 beispielsweise der Hand, mindestens eine

^"uttn k ' ^ ^ ' " ^ " Gegenstände mufsten 10 bis 15
^ der iik . ^^ntgen' Strahlen ausgesetzt werden, um
^ herv„ «"^'fchcn Platte ein deutliches Schatten-
<hitl,l«^""Wufen. Namentlich für die medicinifche und
>»e <z^.""wendung der neuen Methode dürste durch
>„en , , ^ Winlelmanns und Straubels viel ge-

°lter k '. ^ lvar für den Kranken eine wahre
Illbln L»« "° "ber Fuß eine halbe Stunde lang in oer-

M unbeweglich zu halten.
^ b e r ü s ? ^ ^ " b l i n d h e i t . ) «uf welche Weife von
'lohn die 3 " ^ " Vreslauer Augenarzte Prof. Hermann
^whett, rbetlblindheit entdeckt wurde, darüber wird
°tt «lntbpck " ^° °lt bei Entdeckungen, spielte auch bei
5°lle, <z.^ung der Farbenblindheit der Zufall die Haupt«
Mllln. . " im Jahre 1679 gelegentlich einer Auf.
! " e r V ° " ^ ° l a Domino» im Vreslauer Stadt'
^ " dam, ^ " ^ " " l°ß Professor Hermann Cohn, der
? ' ' unk ° ^ Augenarzt einen ausgezeichneten Ruf
! ^ . ln V ^ " ein Herr, der während des dritten
^ ' " ° a. l"ü ^ ° ^ ^ e n jungen Ehegattinnen als rosa
« ^ll,«", ^ " Maskenball erscheinen, sich an ihn mit
^ " " c h niÜ? "°"bte: «Aber diese Domino« find doch

°"bb<lr .̂ ^ "sä.» Prosessor llohn versicherte seinem
"'^tben ?. " ^ lrre und die Dominos thatsächlich

, ? s'e , . , ' ^och jener blieb bei seiner Behauptung,
. ° ben F ° u . seien. Professor llohn. dem dies auffiel,
! ,'^" ihn, ? " " ' 'hn zu besuchen. Weitere Experimente
' " Iabrp ^ ^ " Mann «farbenblind» sei. Noch im
? ^er V« ""^enll ichte Professor Cohn seine «Stu-
""lifittten U , ° " n e Farbenblindheit', die in der ganzen

^ sIl allgemeines Aufsehen erregten,
^ » « m ^ u n g l u c k t e F i f che r . ) Aus Petersburg
? " Heeds' ^ ° " der In fe l Laven Sary im Finni-
zwissel, " ! " " " b e durch den Sturm eine Elsfcholle
°, ^ l l e ' h , " ' Welcher sich 2s Fischer befanden. Die
>ben. « ? ^ ' n der Richtung auf Gottland ins Meer

" aufzus ^ ° "p le r ist abgegangen, um die Verun-

Local- und Provinzial-Nachrichten.
^ Hihung des Laibacher Gemeinderathes

am 1. April.

Vorsitzender Bürgermeister G r a s s e l l i .
Anwesend 20 Gemeinderäthe.
Der Bürgermeister theilt mit, dass Se. M a j e s t ä t

der K a i s e r im Wege des Landespräsidiums dem Ge-
mcinderathe für das zum Ausdrucke gebrachte unterthä«
nigste Beileid anliifslich des Ablebens des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs A l b r e c h t S a l v a t o r den Aller-
höchsten Danl allergnädigst kundzugeben geruhten.

Die Verfammlung hörte diefe Mittheilung stehend an.
Der Vorsitzende bringt ferner zur Kenntnis, dass

eine Deputation, bestehend aus dem Vorstande und Di-
rigenten des Chores der «Glasbena Matica» bei dem
Bürgermeister mit dem Ersuchen erfchienen fei, dem Ge-
meinderathe den wärmsten Dank für dessen Förderung
und Unterstützung anlässlich der Veranstaltung der
Dankesconcerte in Wien auszudrücken.

GR. Dr. K r i s p e r stellt den Dringlichkeitsantrag,
es sei eine aus zwei Mitgliedern des Gemeinderathes
bestehende Deputation zu wählen, welche an den Herrn
Landespräsidenten mit folgenden Anliegen heranzu«
treten habe:

1.) Sei der Herr Üanbespräfibent um Auskunft zu
bitten, welche Ingerenz die Landesregierung auf den
StadtregullerungSfond zu nehmen gedenkt.

2.) Sei die Landesregierung zu bitten, dahin zu
wirken, dafs jenen Hausbesitzern, welche einen Theil ihres
Vesitzthums zu Parcellierungszwecken der Gemeinde ver-
laufen, die bewilligte Unterstützung nicht gekürzt werbe.

3.) Sei die Bitte vorzubringen, dass der Stadt-
regulierungs'Planentwurf ehemögllchst genehmigt werde.

Dia Dringlichkeit wird anerkannt und der Redner
begründet seine Anträge.

GR. G o g o l a stellt den gusahantrag, es sei auch
dle Bitte vorzubringen, die Landesregierung möge bei
Veräußerungen zu Regulierungszwecken die Abschreibung
von Belastungen für die den Hauseigenthümern gewährten
Darlehen unterstützen. Ferner möge sich die Deputation
wegen der Erlangung von weiteren verzinslichen Darlehen
an Hauseigenthümer verwenden.

Die Dringlichleitsanträge sammt den Iusahanträgen
werben ohne Debatte angenommen.

GR. R a v n i h a r berichtet namens des Finanz«
ausschusses über die Voranschläge der städt. Fonde für
das Jahr 1896:

1.) Der Stiftungsfond hat ein Erfordernis von
6510 st., eine Bedeckung von 8765 fl. und einen Ueber«
fchufS von 256 st.

2.) Der Armenfonb hat ein Mehrerfordernls von
309 st. für neuanzuschaffende Krankenbetten; es entfallen
jedoch im Erfordernisse und in der Bedeckung die bis-
herigen Positionen für die städtischen Häuser, weil diese
demoliert werden müssen. Für den Neubau ist ein un»
verzinsliches Darlehen von 8000 fl. bewilliget worden.
Der Maaistrat beabsichtiget, diesen Häusern das schon ge«
laufte Eeni'sche Haus und das noch anzukaufende
Hren'sche Haus als Baugründe anzufügen und auf der hlemlt
gewonnenen Gefammlfläche ein größeres Armenhaus auf-
zubauen. Das Erfordernis des Armenfondes beziffert sich

'Wein,. " ? Antlitz! Ihre Schwester vielleicht!»
'Ihte>/"aegnete er feufzeno.

l 'lluck " " also?»
^ ^ g e ^ - " ^ ' ' ^ " lk i^ vor jeder wei«

zurullbebend.

^ i c h i U ^ te t nur in den seltensten Fällen. Un«
hnn^e h'c "le viel d?r Mensch zu ertragen ver-
sie " je Eora, . ^ M ^ Kraft erlahmt. Anfangs,
ix e ? uns „ 5 " uns herantritt, da glauben wir.
blich, 6en. da?« ? ^ " ' dann aber fangen wir an,
^ ? 'st; wir ,^ch "°ch manches Gute uns ge-
"s s " Hkana w^3" i " unferen Pflichten zurück,

?2leichij' welchen wir uns anthun, erweist sich

ll?lch^a " i c h ! ^ die Kunde von Leonhard Grieves'
^ . ^ "nknnä' t°. ^ ° " diejenigen, welche ihr nahe
' > ^ N e ? ^ H e t e n , es werde dies der Fall
^ « k " d l i ^ ..^ft'ges Nervenfieber verfiel. Aber
< Z^tt wird-,.'" dasselbe besiegen und sich vom
^stlol weint? 5^l.en.
> '^ ^erz^zss d klagte nicht; kein einziges Wort

ihren Lippen; sie
5 Nur N̂er ? ""d ernst geworden, weit sanfter

2>ck^ ^°r ^ N je zuvor. Aber so zeigte sk
^ 2 . ^ I , f . ? l t ; wenn sie allein und un-
i i ' ^ ? ' lvar^.sle sich ganz ihrem Schmerze hin.
Ü " 'h^ ^" lchl f ^ das Entsetzlichste; sie vermochte
?>U p' und s" N wenn sie die Opiumtropfen zu
"2M > . r u M " is dem durch die Opiate her-

l̂npor '^" Schlummer schreckte sie jeden

Während des Tages bemühte sie sich, anscheinend
ruhig und gefasst zu sein; sie fuhr mit Alice aus,
empfieng Vesuch?, war niemals müssig, las und arbeitete
mit einer nervös-fieberhaften Rastlosigkeit, vermochte
aber an nichts längere Zeit Interesse zu nehmen. Bei
alledem jedoch wurde sie von Tag zu Tag schmächtiger
und bleicher.

Und doch lebte noch immer ein schwacher Funken
von Hoffnung in ihrem Herzen; dieser war es auch
eigentlich, der ihr die Lebenskraft verlieh, wenn sie es
sich auch selbst nicht eingestehen wollte. Es konnte ja
irgend ein I r r t hum obwalten; er konnte misskannt
worden sein; derlei Dinge pflegten ja vorzukommen;
warum denn nicht auch in diefem Falle? Sie hörte
niemals einen Wagen vorfahren oder Plötzlich die Haus-
glocke ertönen, ohne dass es mit einemmale hoffnungs-
voll aufleuchtete in ihren Augen, ohne dafs sie erwartet
hätte, es träte in der nächsten Minute die hohe, schlanke
Gestalt Leonhards in den Rahmen der Thür und es
hafteten seine ernsten Augen auf ihr.

Es fchnitt Alice ins Herz, wenn sie sah, wie
bleich die Schwester wurde und welch apathischen Aus-
druck ihre Züge annahmen, wenn diese ihre Hoffnung
sich stets aufs neue als irr ig erwies.

Oft und oft fagte sich Ella selbst, dass es Wahn-
sinn sei, solche Hoffnungen überhaupt zu hegen, dass
es im Gegentheil viel klüger wäre, sich in das Un-
abänderliche zu fügen; aber sie vermochte das Sehnen
nicht zu stillen und jedes ungewöhnliche Geräusch im
Hause ließ sie an allen Gliedern erzittern.

(Fortsetzung folgt.)

mit 24.661 fl., die Bedeckung mit 17.058 fl. und der
Abgang mit 7603 fl., welcher aus dem ftäbtifchen Fonde
zu decken ist.

3.) Beim städtischen Vürgerspitalsfonbe entfallen in«
folge der nothwendig geworbenen Demolierung des Hauses
in der Vpitalgasse die damit im Zusammenhange stehenden
Empfänge und Ausgaben, so dass sich in diesem Fonde
ein Abgang von 582? f l . berechnet. Dlefer Abgang findet
die Bedeckung in den bisherigen in der Sparcasse hinter-
legten Ersparnissen von 4022 st. 14 kr., der Rest von
1804 st. 86 kr. aber soll aus den Sammelgeldern der
durch das Erdbeben Geschädigten gedeckt werden, weil es
nicht angeht, die städtischen Stiftlinge irgendwie zu
fchäbigen.

4.) Der ftiidlifche Fond findet in dem Titel I ein
größeres Erfordernis in dem bewilligten dritten Ingenieur-
Posten per 1440 fl. und in der unbedingt nothwendigen
Aufnahme eines Hilfsbeamten für die Buchhaltung per
366 fl.

Ferner zeigt sich ein Mehraufwand bei den Aus»
lagen für die Polizeimannschaft und wird außerdem der
Wunfch ausgesprochen, dass die Zahl der zehn systemifierten
Posten erster Classe, wovon dermalen nur vier besetzt
sind, compleliert werde. Eingereiht wird der Posten eines
Hilfsbeamten mlt monatlichen 60 st. für die Ordnung
und Aufsicht der Gassen und Straßen an Stelle des
anderweitig stark beschäftigten zweiten Marltcommissärs.
I m allgemeinen Werden hier die Kosten bedeutend an«
wachsen bei den Fuhrauslagen, nächtlichen Patrouillen, bei
der Oefangenenverpflegung und infolge der wachfenden
Gefchäftsvermehrung.

I n Titel I I «Verwaltung des stäbtifchen Ve»
mögens» zeigt sich ein Mindererfordernis bei den Er ,
Haltungen der Gebäude, weil dieselben umgebaut werden.
I n der Bedeckung werden die Interessen von dem Activ-
Lapltale mit 1300 st. eingestellt, weil das angesammelte
Capital von verkauften Gründen per 38.374 st. als
Referve für allfällige Kaufe intact bleiben mufs.

Die befonderen städtischen Umlagen erhöhen sich auf
Grund des günstigen Erfolges von «2 auf 70.000 fl.,
dagegen vermindern sich die 6proc. Umlagen von 27.800
Gulden auf 20.000 fl., die Zmslreuzer von 30.000 fl.
auf 37.000 fl., während der Reingewinn aus der Wasser-
leitung ganz entfällt, und zwar alles das infolge des
Erdbebens.

I m Titel I I I «Straßen, Gassen ,c.» zeigt sich ein
Erfordernis von 39.020 st. berechnet auf den dreijah-
rigen Durchschnitt; in der Bedeckung vermehrt sich der
Ertrag der Etraßenmaut um 3000 st. wegen des zu
erwartenden größeren Verkehres.

Der Titel I V «Sanitätsauslagen» zeigt ein Erfor-
dernis von 17.907 st., um 1300 st. höher auf Vrunb
der Durchschnittsberechnung. Auch musste hier der Ab-
gang des Armenfondes eingestellt werben.

Bei Titel V «Schulauslagen» zeigt sich ein er-
höhte« Erfordernis für die höhere Töchterschule von
2800 fl., weil die Eröffnung derselben im heurigen Herbste
bestimmt zu erwarten ist.

Hier wird auch der Mietzins für das gepachtete
Schulgebäube auf der Rofenbacherstrahe in den Beträgen
von 2310 fl. und 1155 fl., und zwar für die acht-
clasfige Mädchenschule und für die deutfche Knabenvolls-
schule eingestellt.

I n der Bedeckung zeigt sich ein Zuwachs an Miet«
zinfen der Vaugesellfchaft per 500 st. und des Lehrer-
personals per 360 f l . zusammen 860 f l . Der Finanz-
ausschuss hält es hier für angemessen, den Kaufschilling
für das neuangelaufte Schulgebäude nicht, wie bedungen,
erst in fünf Jahresraten, sondern sofort zu bezahlen.
Per Kaufpreis beträgt 33.630 fl. und die 5 pCt. I n -
teressen für die Zeit vom 1. October 1895 bis 1. M a i
l. I . 986 fl. Die Annuität und die Interessen für diese
Zahlung würden jährlich 2305 fl. betragen. Das Capital
ist dem schon bewilligten Darlehen von 300.000 fl. zu
entnehmen, und ist hiefür die Bewilligung der hohen
Negierung einzuholen.

Dem botanischen Garten wirb zu dem gewöhnlichen
Jahresbeiträge von 105 fl. ein weiterer Beitrag von
100 fl. bewilligt, und ebenso bekommt der slovenische
Alpenverein einen ausnahmsweifen Beitrag von 50 fl.,
zusammen 250 fl., alle übrigen Beiträge bleiben unver-
ändert wie im Vorjahre, nur die Handelskammer wird,
weil sie delogiert wurde, einen größeren Mietzins, und
zwar statt 179 fl. nunmehr 420 fl. erfordern.

Bei diefem Titel beantragt die Buchhaltung, dass
für die Erhöhung der Beiträge zu den sehr bedeutenden
Kosten der Fach.Gewerbeschule per 6463 fl. bei dem
Landesausschusse und bei der krainifchen Sparcassc,
welche beiden Körper nur 1550 fl. beitragen, bittlich ein-
geschritten werde.

Der Titel V I «Militärbequartierung» zeigt ein
Erfordernis von 3121 fl. und eine Bedeckuna von
3301 fl.

Der Titel V I I «Verschiedenes» ein Erfordernis
von 1840 fl. und eine Bedeckung von 150 fl. Das ge.
sammte Erfordernis in der ordentlichen Gebarung be-
rechnet sich mit 195.766 fl., die Gefammtbedcckung mit
236.279 sl., somit bleibt ein Ueberfchufs von 40.493 fl.
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I m Titel V I I I werben als außerordentliches Er-
forbernis beantragt:

1.) Fiir die Lotterlesonde und drr städtischen Sparcasse
an Amortisation und Inwessm . . 15.95? si.

2.) Zu Stadlvl'rschönelungezwicklN . . . 4,400 fl.
3.) Als Beillag zur Erweiterung der Lichten«

thurn',ch?n Echule 250 st.
4 ) Vlitrag zum Vau des «Narodni Pom» 2 500 fl.
5.) Zum Vau brr neuen Voltsschule am

Moraste 3 000 si.
6 ) Für die Straße nach Lipe . . . . 1.200 fi.
7.) Amortisation und Int-ress?n vom Kauf»

schillinge sür die neue Schule auf der
Rosenbacherftraße 2.30b fl.

8) Dem dramatischen Vereine nebst der
ordentlichen Subvention als auß r̂ordent»
licher Beitrag zur Deckung der Ab«
gange 3,000 st.

3) Erdbeben-, resp. Theuerungsbeilrag zu
den Bezüg/n des städtischen Magistrats-
Personales nach dem Ausmaße brs Vor°

. jahres für die Zrit vom 1 Jänner bis
1. Jul i 1896 6.000 fl.

10.) Der «Vlasbena Malica» als außer«
ordentlicher Beitrag 500 fl.

Zusammen . . . 39.112 st.
I m Vergleiche dieser Summe mit dem Ueberschusse

der ordentlichen Gebarung zeigt sich ein Ersparnis von
1381 si.

Der Finanzausschuss stellt nun auf Grundlage dieses
Vttichtes die geeigneten Anträge behufs Genehmigung der
bezeichneten Vudgetpositionen und ebenso wegen des für
das neue Schulgebäude aufzunehmenden Capitals sowie
wegen der alizustrebenden Beiträge fiir die Fachgewerbe«
fchule.

Vicebürgermeifter Dr. 3t. v. B l e i w e i s bemerlt,
der Voranschlag schließ? allerdings mit einem Ueberschusse.
Wenn man aber eingehender in die Details einbringe,
so lvnne man entnehmen, dass der Ueberschuss nur
daraus resultiere, dass jür die Stadtverschönerung, Assanie-
rung der Stadt, für Straßen, Gehsteige und Canalisie»
rung nichts eing/stelll wurde. D m Oemeinderathe erwachse
jedoch die unabweisliche Pflicht, hiesür im lünsttgen Vor»
anschlage Vorsorge zu treff. n und die hiezu nöthigen Geld-
mittel zu beschaffen. Die Vermehrung der Einnahmen
werde jedoch nur durch elm Erhöhung der Umlagen er-
möglicht werden.

Die städtischen Umlagen seien im Vergleiche zu an-
deren Gemeinden gering und man werde daher dcm nicht
aul>w'ichen können, die Bevölkerung der Stadt in inten-
siverer Weise zu den Auslagen heranzuziehen. Er bean-
tragt daher die Resolution, die Finanzsection sei zu be-
auftragen, darüber E<Hebungen zu pflegen und Anträge
zu stellcn, wie die städtischen Einnahmen zum Behufe
der Durchführung der Assanierung«- und Stadlverschöne-
rungszwecke zu erhöhen wären. (Fortsetzung folgt.)

Die weitere General- und Specialdebatte über den
Vvlanschlug nahm größere Dimensionen an und endcte
erst zu vorgerückter Stunde. Der Voranschlag wurde
schließlich mit einigen unwesentlichen Aenderungen geneh-
migt, die Verhandlung sodann abgebrochen. Die Sitzung
wnb heute abends fortgesetzt.

— (Persona lnach r i ch t . ) Seine Majestät der
Kaiser haben den Major Herrn Karl Ritter v. Andrioli,
des Landwehr-Infanterieregiments Klagensurt Nr. 4, zum
Ndjulanttn beim Landwehr-Eommando in Iosesftadt aller-
gnädigft zu ernennen geruht. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Laut Verordnungsblattes
für die l. l. Landwchr vom 31. März l. I . . Nr. 12,
werden auf Grund der Allerhöchsten Entschließung vom
30. October 1895, wonach für die Infanterie und Jäger-
truppe des k. und k. Heeres die Beilpicke als Ausrüstung«-
yegrnstand systtMlsirrt wurde, auch die Landwehr- und
L2ndsturM'Fußlrupp?n mit Beilpicken ausgerüstet. —o.

— (Das V a l v a s o r d e n k m a l . ) Pas Unterrichts-
ministerium hat auf Rechnung der staatlichen Kunst-
cvedlte die Ausführung eines Standbildes des be-
rühmten krainischen G ŝchichtSschreivers und He?rsührers
Johann Mi la r t Freiherrn von Valvasor angeordnet und
d.n Bildhauer Alois Gangl in Laibach aus Grund einer
Slizze mit der Herstellung des Modells betraut. Das
Standbild wild in Bronzkguß ausgeführt und auf dem
Platze vor dem Museum in Laibach aufgestellt werden.

— (Persona lnach r i ch t . ) Der Pianist Herr
Anton Foe r ft er, bekanntlich ein Sohn des hiesigen
Ri'genschori und Mufilprojrssors N. Foerster, wurde zum
Prusessor dcS Conservatoriums in Strahburg ernannt und
hat bereit« sein neues Amt angetreten.
» . . ^ ( C o n c e r t der « G l a s b e n a M a t i c a » . )
Vi.nt« " ^ ^ ° " " " der «Glasbena Malica» findet
Dom- statt" " ^ " ' " Turnsaale des «Narodni

ist ^ "O^S^sch^"^ ,^ ^7N2e" ' ^e
Gründung eines Gesangvereine? H " ^ V ' «n
hat das bezügliche Comits die Staw.en zu "Hd l i chen
Olnehmigung bereits vo'gflrgt. ^ ^

— ( D e r v t a u b m ö r d e r von T rozana . ) Das
Schwurgericht in Cilli beschäftigte fich am 30. v. M. mit
dm grässlichen Raubmorden, welche am 27. November
und 1. December 1695 in Trojana und F<anz verübt
worden find. Aus Grund des Verdictks der Geschworenen
wurde Paul Frme zum Tode verurtheilt, Joses Mazzuni
wurde freigesprochen.

— ( I m p f u n g . ) Jeden Donnerstag nachmittags
um 3 Uhr wlrd im städtischen Rathhaussaale un^ntgflllich
geimpft.

— ( E i n f ü h r u n g der e lek t r i schen Äe«
leuchtung i n V o l o s l a - A bb a z l a - I l a . ) Wieder
«Sera» aus Voloska geschrieben wird, hat die dortige
Gemeindevertretung die Einführung der elektrischen Be-
leuchtung, und zwar mit 38 Lampen, von welchen 12
auf Skerbici und 26 auf Nolosla entfallen, beschlossen.
Die Werkstätte, deren Einrichtung in den nächsten Tagen
vollendet wird, liegt in der Nähe der Villa Stclla Maris
bei der Punla Colova, von wo aus die Leitung mit 60
Lampen über Abbazia bis nach I l a fortgesetzt werden
wird.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a t N t n e .

Wien, 1. April. (Orig. - Teleg.) Vormittags stellte
ein Theil der Feuerwehrmannschast infolge Entlassung
von acht Feuerwehrmännern wegen Insubordination
den Dienst ein. Zur Hintanhaltung von Ruhestörungen
wurde Sicherheitswache in die Crntrale sow'e in die
Bezirksfilialen dirigiert. Vzirkshauptmann Dr. Friebeis
wandte sich an die Statthalterei um Bcist-llung mili-
tärischer Assistenz zur Bestellung des Lüschdirnstes. ^
Der Strike ist nur partiell und eine Störung des i
Feuerwehrdienstes nicht zu befürchten. Um 3 Uhr
haben drei Compagnien Pionlmre den Feuerwehrdienst
bezogen. Einige Filialen haben sich dem Strike bereits
angeschlossen.

Wien, 1. April. (Orig.°Tel.) — Zichung der
Rudolf-Lose. — Den Haupttreffer mit 15.000 fl. ge-
winnt Serie 3996 Nr. 441, 3000 fl gewinnt Serie 502
Nr. 36. l

Abbazia, 1. Apri l . (Orig.-Tel.) Das rumänifche
Königspaar ist mittelst Separatzuges hier eingetroffen^
und in der Villa Nngiolina abgestiegen. Wegen des'
strengen Incognitos fand kein officieller Empfang,
sondern nur eine Begrüßung seitens der Direction der
Curanftalten statt.

Trieft, 1 Apri l . (Orig -Tel.) Ihre k. u. k. Hoheit
die durchlauchtigste Frau Kronprinzessin - Witwe Erz-
herzogin Stefanie ist heute früh hier eingetroffen, von
der Bevölkerung ehrerbietigst empfangen und reiste vor«
mittags nach Venedig ab. !

Budapest, 1. April. (Orig.-Tel.) Bei der heutigen
Ziehung der Theiß-Lose gewann den Haupttreffer
Serie 296 Nr. 65; je 1000 fl. gewannen Serie 296
Nr. 89. Serie 1294 Nr. 23, Serie 1473 Nr. 55,
Scrie 3273 Nr. 89 und Serie 3617 Nr. 23.

Agram, 1. April. (Orig.-Tel.) Das rumänische
Königspaar ist gestern, vom Banus und den Behörden
empfangen, hier eingetroffen und reist heute abends
nach Abbazia ab.

Rom, 1. April. (Orig..Tel.) I n Reggio di Cala-
bria wurde heute morgens um 8 Uhr ein Erdstoß
verspürt, welcher eine Panik hervorrief. I n Mesfinn
wurde um 8 Uhr 16 Minuten früh gleichfalls ein
kurzer bedeutenderer Erdstoß verspürt. Schaden wurde
keiner verursacht. Zur gleichen Stunde wurde in M i -
lazzo allgemein ein Erdbeben beobachtet. >

Paris, 1. April. (Orig.-Tel.) Die conservative!,
und republikanisch« Journale betrachten die gestrige
Sitzung des Senates als eine wahre Täuschung, Bour-
geois habe ungenügende Erklärungen abgegeben. Die
Blätter hoffen, dass die Kammer morgen eine aus-
führlichere Erklärung fordern werde.

Belgrad, 1. April. (Orig.-Tel.) Konig Alexander
reiste in Gegleitung ds Kriegsministers und feines
Gefolges programmaßig von Nlsch nach Salonichi ab.

Constantinopel, 1. April. (Orig.-Tel.) Fürst
Ferdinand von Bulgarien wurde gestern vom Sultan
in zweistündiger Audienz empfangen.

Constantinopcl, 1. April. (Orig -Tel.) Se. k. u. k.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Karl Ludwig
v rlässt mit Familie Montags Smyrna, um sich nach
dem Piräus zu begeben.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wlcn.

Am 1. April. Dr. F. I . Milota, t. l. Finanzcommissär;
Breda, Dotzl, s. Frau, Kflte., Wien. — ViZnilar, f. l. Landes«
gerichtsrath, Neisnitz. — Stramlitsch, l. t. Hauptmann, Sinj. —
Schil, Kfm., Iglau. — Ierzabel, Kfm., Prag. — Konstmmn,
itfm,, Fürth. — Trumpier, Kfm, Worms. — Behosschih, Kfm.,
Lees. — Casper, Kfm., Gottschee.

Hotel Elefant.
Am I .Apr i l . Varon Alber; Dr. Vöhm, l. l. Oberarzt;

Faleschini, Kfm., Graz. — Lüftner, l. u. l. Linienschiffsfähnrich;
Friba, Private, s. Töchter, Pola. — Lettmiiller, Private, Väden.

- Korsic, Gastwirt, Senosetsch. — Balder, Kfm,, Fünflirchen.
— Venque, Private, Trieft. — Dr. Sullje, Cilli. — Dr. Her»
mann, Wien. — Dr. Vendt, Marburg. — Iellinek, Prag. —
havatz, Kfm, Großlamscha.

Verstorbene. ^ ,
Am 3 1. März . Josef Senegacnil, NneftMl

2 I , , Nömerstrahe 20, Tuberculoses

Lottoziehung vom l . Apri l .

P r a g : 63 71 35 ^ ^ - ^

Meteorologische Beobachtullgen^LlM^

^ N . N . 727 9 11-2 S. mäßig th>llw.bew',
^ 9 . M , 7296 7 8 W. mäßig «hel lw^V"^s
2l?U.Mg. 730 3 I 2-3 > N. mäßig , t h e l l w , ^ ^

Das Tagesmittel der gesttigen Temperatur '
0 ' 5° unter deni Normale. ^ ^ - ^

Verantwortlicher Nedacleur: Julius O h m - I " " " ^
Ritter von Wissehrad ^ ^ - - > ! '

bis 42.75 per Stoff z. compl. Robe - I.»3i!or3 " " 2" «„>,
?0U36Lii — sowie schwarze, weiße und farbige HettNeor "^^eci,
von 35 tr. bis fi. 14<>5 per Met, — glatt, gestrclsl, ^ M
gemustert, Damaste :c. (ca. 240 versch. Qual. u. ^ ^ ^
Farben, Dessins ?c), pllsta- unll steusl-sl-sl > l > 3 . " ^ ^ ) 5 ^

^ umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz» ^ ^ M
8«lll6N f2t)sll<6N L. ttsnnsllo^u (!i. u. li. » a < l ^ ^ > ^

— 1-2 M s s t ^
Budapest 1«96. I n der Millrnniums'Landes-^. ^

hat die Direction der Franz°Iosef.Bitterquellc einen .^ ^
Nuhesaloii errichtet. Daselbst stehen die Einrichtung' zass'
langende und abzuiendeube Briefe und Telegramme, ^ , f ß M
werle und Blätter, Telephon und Führer zur f " ' " ' M i e ^ "
Es werden Freunde und Gönner der Franz-IoN'" ^ " '
zu deren Benützung und Besichtigung der sehr " F ^
Ausstellung des über die ganze Erdenruude uerlire'lr
Iosef'Bitterwassers eingeladen. ^ ^ < - " ^

^ latarrhalischcLeide", ̂ l el"
M und ErfrischunMt ^
M Ranges. Zahlreich/ , l ^
^ » Brunncnschr'fte"^^

Post- und Bahnstation H t e t t ^ l ^
Depot bei Herren I ° h ' ^ / 5 ^ >
M . Kastner in L a i b a c h ^ ^ ^

! Tief gebeugt geben wir allen ^ M , d ^
l Freunden und Belannten die traurige N""p„,>le >!''
l es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , .u i ' ,^M
l nigstgeliebtc Mutter, beziehungsweise Schwu'6
l und Großmutter, Frau

Marie Gusl g°>>. Arbanöie
l l. l, Steuereinnehmers Witwe ,^

I Mittwoch den 1. April um ' .12 Uhr " ^ , , v^
l 84. Lebeusjahre, nach längerem schweren " h^us^
l sehen mit den heil, Sterbesacramenten, ^ i " ^ »1"
l Das Leichenbegängnis findet a"' >mde!'l^'
l halb « Uhr nachmittags vom Trauerhauie ^
« gassc Nr, 3 aus statt. lchieb''""'
! Die heil. S?clemne»en werden in veri")
! Kirchen gelesen werden,
l Um stilles Beileid wird gebete".

! L a i b a c h am 2, April 18, 6. ^ l

Vm i l i e Gusl , städt. Lehrerin; 3 " " " ^ , ^ '
geb. Gnsl, Tochter. — A l o i s Biber , ^ ^ , ^ l '

> Verwalter. Schwiegersohn. — O d M U " ^ .^ »"
P a u l , Luise, I a n u y und A l f red , ^

l Entelinnen. l

! (Statt jeder besonderen

DaulsaMg. ,>.
I Für die liebevolle Theilnahme, " ^ c l " ' ^
> Krankheit und bei dem Tode unseres " '" 'Uch'"^
> Watten, bezichuugswcise Stiefvaters uN"
> Vaters, des Herrn

Anton Tratnik l
> prakt. Arzt z ^ H
> sowie für die zahlreiche Betheiligung „scr<!'>
> begängnisse fühlen wir uus vcrpfllchtcl, ,^i> .̂
> gefühlten Dant zu sagen, insbesondere ^ l N i c ^
> Gesangverein «Zuon» für die erhebenden ^^.»,11,

> und der freiwilligen Feuerwehr von ^ - ^96'

! St . M a r t i n bei L i t t a i am 31. ̂ " " . ^ ^

I Die tranernden H in te rb l i e^



^ ^ Z e i t u n g Nr. 76. 607 2. April 1896.

^ ^ Course an der W i e n e r Börse vom 1. A p r i l 1896. «°ch dem «Meuen Cours«««!.
' ^ < ! « l ! l ^ ^ ' " ' « " b W a r e

>'̂  ^. ' H"̂ "" 10120>0140

> K° °̂««ss,"°0«°ber 101 25 101 45

, l>7 ^ M o ^ """ lW ft. 157 75 158 75

^ ' " ' " . . I5L75 157 75

« » « ^ » n l » . Zueile, —... _-_,

'° w U!̂ ""°'"' !"1'»<1 101-50
^ ' ' 1Ul30K'1-50

, '«5,V".>...

^!>»7?>'<«»- ^ ^ "

^ ^ ^ " « « V i . »20 20 2 8 1 -

»eld « » «
« o » Vtaate znr Zahlnn»

übernommene Giseno.'Mrior,»
Obligation«».

ltllsabethliabn «00 u, 8000 M .
fur »00 M . 4°/, 11?'?!» 118 75

Ellsabethbahn, 4f>U u.»0U0 «N,
200 M, 4«/,, 182-75 12375

tf'anz-Iojeph-H., Em, »884, 4°/, 99 70 10070
Gnllzische ttar! -Uudwlg Bah»,

<tm. I«81, »00 fi, S, 4°/, . 9 9 — 99 90
Voiarlberger Vabn, <tm. 1884, .

4°/„ ldiv. St.) B., f. INN fi, N, 100 — 101 —

Una, Voldrente 4°/„ per «lasse — — — —
dto dto, per Ultimo . . . . 122 — 122 20
dto. Rente In Kronenwähr,, 4"/<>,

steuerfrei für2N0Kionen«°m. 9890 99-10
4°/^ dto. dto, per Ultimo , . 9890 99-10
dto.Tt.E.Al.VuIdioNfl.,^/,»^ 123-75 12475
dto, dtll. Gllbrr 1«U fi., 4>/,"/„ 10150 10250
dto. Staats-Oblig. (Una,, 0!ll>.)

o. I , 187«, 5°, „ 121-25 128-25
dlu.4l/,°/n Vchllntreg°I.«bI,'Ob!. 100 30 10« »0
dto. Pram. »nl. î  100 fi. «. W. ien — 160 50
dlo. dto. k 50 ft. «. W. 180 — 16050
Theih'Neg.'Lole 4°/, 100 ft. . - — — —

Grundentl. - Vbllgationen
(für 100 ft, <lM.).

4°/l, lroatlsche und slavonische . 9L75 9775
4°/o ungarische (100 fi, ö.W.) . 97 — 9790

And»» «ssentl. Anl«h»n.
Nonau-Rea,»Lose 5 ° / , . . . . . 12775 12875

dto. -«„leihe 187» . . 1«?—! 107 50
Anleben der Stadt Görz, . . 11»-—! — —
Anleuen b. Stadtgemeinde Wien 104 N5 105-«5
«nleben d. Stadtgemeindr Wien

(Silber oder Gold) . . . , 129'— 12350
Piämicn'jlnl. d, Stadtgm, Wie» 1W — 1L9 —
ÄVrsebau Nnlehen, verlosb, 5" „ 100 45 101-45
4« „ »rainer Lande« Anlelien . 9835 99 35

«elb Ware

Pfandbrief»
(für 100 fi.).

Vobcrall«, vft.ln50I.vl,4«/u<l>. — - —--
»to. „ „ in 50 „ 4°/» 89 20 100 20
bto, P^»m,'Vchlbv. <l«/u,l.Hm. 115 25^110 25
dto, bt«, ««/,, I I . Em. 117-75 11850

N.'0sttir,iianbe«°Hyp,.Unst,4°/„ 100 — 10080
Oest.'Ung, Vanl veil. 4°/i, . . ioa-20 101 —

dto. bto, 50iähr. ,, 4°/^ . 100-20 1 0 1 -
Bparcasse.t.est.,80I. 5>/,°/«°l ioi'50 — -

siliolität«'Vbllgation»n
«ÜI 100 st.).

Ferdliianb^Norobah» <3m l»»g 10110 102 10
Oesterr. Norbwestbahn . . . 1 1 2 10 113 10
Elaatsbalm ».-— ^ - —
Südbllhn i> 8°/u ie« 30 167-30

dto. K 5°/n 180 — 131 —
Una.'gllliz. «ahn 107 25 108-25
4°/„ Unterlralner Vahnen , . 99 50 100 —

Divers« Kos»
(per Ttllcl),

Budapest-Vasilica (Dombau) . ?-— 730
Crebttlos!' 100 ft 202 — 203 —
Elarl, liuse 4» fi. EVi, . . . 5»'50 59 50
4°/„DunaU'Dampfsch,100ft,EM. 139 — 143-—
Ofener Lose 4« fi «225 6325
PalifU'llosr 40 st. <lM. , , . 6050 61 25
«othenKrexz.vest.Ges.v., lost. 1820 19 —
«othe»ttreuz, Uün.Vcl.v.. 5 f l , 1075 1125
Nubulpl) Uosc 10 ft 24-50 26 —
Salm-Lu!e 40 f l . CM. . . , 6925 70-25
St.<Gen°i«-i!oIr 40 st, « M . . 7150 7250
Walds<ein<L°sc 20 fi, EM, . . 6! — « 3 -
WixbisäM-äy Uose 20 fi, L M . .

b, Bobencredltllnstllll.I.Vm, , 15-50 16-50
dto, dt«. ll, Tm 18«». . . 28-50 3«' -

üaibacher L»<e »175 22-75

<»«lb « « »
ß«nk«Atti<»

(per Lrüll).

«nglo^est.Vanl »00 fl.S0°/»». iSs-9Ü 1U»»U
Vanlverein, Wiener, 100 st. . 143 50 144-50
«ubN-..»nst,,Nest,,200ft,H.40°/, 4»a — 4Ü2 —
«rdt.>«nst, f. Hunb.u, V, !60fl . — — —-—

dto. dtu. per Ulrimo Septbr. 376 75 37? »5
IrcbitbllNl, «lllg. UNg,, 200 fi. . 41225 41325
Depositenbanl, Ullg,, 200 st. . 240 — 240 3U
Ucompte<VeI., Nbröft,, 500 fi. 81U—815 —
«lttro-u. Cafsenb., Wiener,200N. 272 — 275 —
Ht,potheN>.,0eft.,20«st. 25°/„«. 8 5 — 86'—
Väilberbaiil, vest., 200 fi, . . 246-60 24? S0
l)eNerr.»ungar. Vanl, »0« fi, . 981 985
Umonbaill 200 st 307 50 308 50
Nerteyrebcml, Allg,, 140 st, . 179 75 180 50

Altitn von Zlan«port«
Mnt»rn»hmung»n

(per Stüll),

«lbrecht.Uahn 200 st. Silber . —>— - - -
«lussia-Tepl. «isenb, 200 fl. . . 1720 1785
«vhm. Nordbahn 150 st, , . »69 — 2 7 1 -
Nuschtiehradec Eis. 500 fi. VVl. 1480 14«5

dto. bto, (lit. U) 200 ft. . 5 4 1 - 5 4 3 —
Donau -- Dnmpfschiffahrts - Ves,,

Oesteri., 5>00 fl. <lM, . . . 448 — 460'—
Dul'Äodenbncher<k,»Ä,200fl.T. «940 ?l —
Ferdinands Nordb. 1000 fl. CM, 3435 8445
Lemb,- llzernow, Iasst,' «tisenb,»

Gesellschaft 200 fi, s . . . . 291—291-50
Lloyb, vest., tr ieft. 500«. «Vl. 441 50 444 —
Oesterr. Nordweftb. 200 st. S. . 28250 283 50

bto. bto. (lit. U) 200 st. A. 285-75!286?5
PraaMixerTisenb. i 5 0 f l . E . . 95 40 9S40
Staatsrisrnhahn 200 fl. S. . . 850 —351 —
Nlibbahn »NU fi. S 96-50 97 —
Sübnordd. Verb.°V. 200 fi. «Vt. 21840 21940
tramway°Vrs.,Wr.,17nfl.».W. 4?9'5N 4 8 1 -

dto. <tm.1887,20«fi. . . . — —> — —

Velb W « ,
lramtoay««»!., »eu<Wr., Prio«

ritüt«»«crlen 100 fi. . . . 105 - I0L —
Ung.Hllllz. »isenh. 200 st. Silber »0« ?5^0?-»5
Nn8.Weftb.(«aab «raj)200fl.T. «0?— »<»»<»
Wrner Uocaldal»!«!.»ct.«G«s. 6» — «4 —

zndnstri»-Altl»n
(per Stück).

«augel., «llz. «ft., 100 st. . . « ü — s , -
ltayblei Eisen» und Vtahl'Ind.

ln Wien 10a fi 59 — s i —
ltiscnbadnw.'Ueihg., «rfte, 80 fi. 117-50 I18 —
„llwemühl", Papierf. u.V. «. 52-?5 5,75
Aiefinaer «rauerei 100 st. . . 112 50 113- —
Moi'.tan'Gesellsch., 0eft.»alpine 8075 81-2i
Präger EiseN'Inb.°«es. »00 fi. «6? — 670'—
Nalno-Tarj. Steinlohlen 60 fl. 548 — 552' —
,,S1,lüg!müliI",Papiers., 200 fl. 2iu — 211 —
„Stsyrerin.", Papirrf. u. N.-G. 164— 167'—
Tl-ifaller ttohleuw.» Gej. 70 st. 157 — ISO'—
Wassenf.-».,Ö!>st.i,! Wien, 1N0ft. «96— »00 —
Wagzon Uelhanft., «llg., ln Pest,

80 fl 4 3 0 - 440 —
<8r. Naugelellschaft 100 ft.. . 11»-— n , —
Menerberzer gie«el'«ctl«N'«es. »00 — 3 « -

D»Vls»N.
Amsterdam »936 « 5 U
Deutsche Plätze 5» 82» 58 97^
London 120 40 120 8<l
Parts 47-7» 4? 80
3 t . Petlr«l,ur» —'— —'—

Dalutln.
Ducaten 560 5 78
20 ssraül-s Dtilcke 9 5», 9'54>
Deutsche Nrichödantüot!'» . . 58-82> 589»
Italienilchr Äanfnote» . . . 4350 4360
Pavlei'Nubel 1'2U«> 127,,»

b uR«d t . 'Often*

Vh ^Oüat/i ' g u t möbliertes, gassen-
Ks^eich o

m t n e r ist an einen soliden
C S *u. vergeben.
> ' ̂ J ?

h n m a n »a der Adniini-
(l4OžP^-~r^ung. (1378) 3—2

vJ^pferdclien
V Ä e n ee* cht
N t i S * ' * 7'u r i c } l t e n «"> d i e Mu«lk-, Hf £?• k. u. k. Infanterle-
It) ri \ ^ W r - a 7 in Laibaoh.

^hnhof-Restauration

Ä ? ^ e T ? de* Geschäftes gebe
M ^ Q h i l V o r r a t h an In- und
\ > un? P a g O e r s o w i e a u c h

S4uJ8 e n en w:*. r i asohenweine urn

" ^ U ^ b n ? 8 a n z e Kooh- und
L ^ " ^ J ^ g s t abgegeben. (1404)

j | C V s * u t*s, z w ö l f J a h r e s t e u e r.

| 5 in Laibach
0 ä^eÜtS?1?1 «herein auf Bau-

V e s hoW ^ c o m p l e x , ist auf
6\l , K e«Qertrages zu ver-

W ^rifH.rliclies r • (1312) 2—2
^ l S nic

C
h

a
t
pilftl etwa 24JMille.

* ' * 2o\n? D fymouth Rook.-
k. Sr.» b jilla!,„ b t ü c k sammt Ern-
fti X « , gG S o w ie (1295) 3-3

, Uni1 Apfelbäume
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Herr Dr. H. Hager In Frankfurt a. 0.
clisaer grxosse Gt-elelirte

hat ilmili l e i;l!ii;:i;l; Analyse
festgestellt, dass der

eisenhaltige Wein des Apothekers Piccnli in Laibach
wahrhaftig ein leichtverdauliches Eisenpräparat enthält, und zwar in der von seinem
Bereiter angegebenen Menge; demnach ist dieser Wein nicht mit ähnlichen therapeutisch
absolut wertlosen Präparaten zu vergleichen, welche sich nur durch eine unver-

sohämte Reolame aufreoht erhalten.

Der Eisenhaltige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach
empfiehlt sich von selbst blutarmen, nervösen oder durch Krankheiten geschwächten

Personen und jedermann wird nach Anwendung dieses Präparates von dessen

(505) überzeugt sein. 40—2
Preis einer Halbliter-Flasche fl. 1-—, fünf Halbliter-Flaschen sl. 4 50. Aufträge werden
prompt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages effectuiert. Emballage

und Portospesen fallen den P. T. Bestellern zur Last.

Razglas. lim
Meseoa maroa leta 1896. uložilo je v mestno hranilnico ljubljansko

528 strank 136.432 gold. 97 kr.
489 strank pa uzdignilo . . 177.742 » 35 »

V prvem öetrtletju dovolilo se je 122 prosilcem posojil na zemljiäöa
v znesku gold. 93.000.

Eavnateljstvo mestne hranilnice ljubljanske.
(1392) Nr. 409.

Euratorsbeftellung.
Dem unbekannt wo in Amerika be«

sindlichen Johann Gustin von Oberlolwitz,
Bezirk Mottl ing, wurde auf dessen Gefahr
und Kosten Herr Dr. I . Schegula, Hof'
und Gerichtsadvocat in Rudolfswert,
als Curator acl aolum bestellt und dem-
selben der diesgerichtliche wechselrechtliche
Zahlungsauftrag vom 8. März 1896,
Z. 359, zugestellt.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert am
24. März 1896.

(1339) 3 - 1 Št. 1154.

Razglas.
C. kr. okrajno sodišče na Brdu

naznanja:
1.) Karolu Lebenu iz Zaboršta;
2.) Jerneju Podbevžeku iz Zlatega

Polja;
3.) Jerneju in Mariji Lebemönik

in Katarini Novak iz Lebenic in Ma-
tiji Komarju iz Raven;

4.) Frančiški Grad iz Kranja;
5.) Elizabeti Simenc iz Dolenj — j

ker njih sedanja bivaliäöa, kakor tudi
njihovi dedici in pravni nasledniki
temu sodišču niso znani, da se jim
je poHtavil kuratorjem ad actum gosp.

Ignacij Beifuss, c. kr. poštar v Luko-
vici, in da so se njemu za nje na-
raenjeni zemljeknjižni odloki vroöili,
in sicer:

ad 1 odlok z dne 3O.junija 1894,
st 3667;

ad 2 odlok / dne 11. avgusta 1894,
St. 4774 ;

ad 3 odlok z dne 2. januvarja
1895, št. 29;

ad 4 odlok z dne 19. decembra
1894, St. 7194;

ad 5 odlok z dne 5. februvarija
1895, st. 429.

C. kr. okrajno sodiäce na Brdu
dne 16. marca 1896.

(1361) 3—1 St. 5222.

Okiic,
Neznano kje v Ameriki bivajo-

čemu tabularnemu upniku Francetu
Grumu iz Vrblenj postavil se je France
Furlan iz Vrblenj kuratorjem ad actum
ter se mu vročil tusodni izvršilni odlok
z dne 26. februvarija 1896, št. 3847.

C. kr. za m. d. okrajno sodisče v
Ljubljani dne 20. marca 1890.

Spazierstöcke
in reicher Auswahl empfiehlt zur
Frühjahrs-Saison sehr preiswert

und billiger als je zuvor

Fr. Stampfe/
Laibach, am Congressplatz

(Tonhalle). (1407) 1

Johann Giacomini
empfiehlt sich

znr Herstellung: von Fnsstiöflen
aus Mosaik, Terrazzo

(1403) und Cement 4—1
zu billigsten Preisen

^ ^ ohno Conourrenz S-

Laibach, Römerstrasse Nr. 16.
(1331) 3 - 1 St. 626,490, 795, 796, 797.

Oklic.
Na tožbe:
1.) Vide Jeraja iz Zatiöine proti

Francetu Marnu iz Potoka radi 600
goldinarjev;

2.) Janeza Rusa iz Kukendorfa
proti neznano kje bivajočemu Jožetu
Zajcu iz St. Jurija radi 60 gold.;

3.) Fraüceta Cebularja iz St. Vida
proti Frančiški Prelogar iz Temenice
radi 8 gold. 60 kr. s pr.;

4.) Franceta Ihana proti zamr-
lemu Jožefu Stepecu iz Dul pri Za-
gorici radi 109 gold. 34 kr.;

5) Mete Irt iz Dobravce ät. 14
proti Jožetu Stepecu iz Dul pri Za-
gorici radi 50 gold, g pr. — doloöuje
se dan na

13. a p r i l a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodisöu
v sumarnem, oziroma malotnem po-
stopku, in so se radi neznanega bi-
valiäca toženih njim postavili skrb-
niki za čin, in sicer za to2bo ad 1
Miha Kozleycar iz Metnaja; ad 2 Anton
Lavrih iz Žubne; ad 3 Anton Fajdiga
iz Temenice; ad 4 Ignacij Zupančič
iz Stehanje Vasi; ad 5 Anton Sever
iz Zagorice in so se njim vroöile do-
tične tožbe.

Pozivljajo se tedaj toženi priti k
zgoraj razpisani obravnavi ali nazna-
niti do tja njih zastopnika in ga mesto
sebe poslati, če ne, se bo reč obrav-
navala brez njih s kuratorjem samim.

C kr. okrajno sodisče v Zatičini
dne 29. fVbruvarija 1896.


